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«.Aller Anfang ist schwer», sagte
der Drehbuchautor und begann nut
dem Schluss.

«vDeit drei Jahren schreibe ich an
einem Buch.»

«Ach, ware es mcht viel einfacher,
sich eines zu kaufen?»

D«"er Schriftsteller wurde gefragt:
«Hat man denn etwas von dem

verwendet, was du neulich an den

Verlag geschickt hast?»

«Ja, das Ruckporto!»

<B<besonders gegluckt im neuen
Stuck des Autors sind die Banditen»,
schrieb der Kritiker. «Selbst was sie

sprachen, war gestohlen.»

Arlu der Frankfurter Buchmesse

gehört: «Eher existiert ein Buch
über einen Gegenstand, der noch
mcht existiert, als dass ein Gegenstand

existiert, über den noch kein
Buch existiert.»

Ooldat zum Kuchenchef: «Drei

Tage pro Woche derselbe Frass. Lass

uns doch wenigstens Zeit, Abwehrstoffe

dagegen zu bilden!»

Re REKLAME

..eporter: «Sind Sanger mcht sehr

eingebildet?»
Tenor: «Und ob! Ich kenne mindestens

zehn, die sich einbilden, sie

seien besser als ich!»

D,'er Gast beschwert sich beim
Kellner: «Das soll ein Pilzgericht
sein? Wo sind denn die Pilze?»

«Das ist ja das Typische bei einem
Pilzgericht, Pilze muss man eben

immer suchen!»

Le/ehrer: «Wenn ich den Kopfnach

unten halte, strömt das Blut m ihn
hinein. Warum mcht in die Fusse,

wenn ich stehe?»

Schuler: «Weil Ihre Fusse nicht hohl
sind!»

HaHausbesitzer: «Was ist der beste

Schutz gegen Einbrecher?»

Polizist: «Neugierige Nachbarn!»

,Ke«J-^ennen Sie den Unterschied
zwischen Salut und Salat?»

«Nein.»
«Salat schiesst selbst, wahrend Salut

geschossen wird.»

Ghostwriting
Keiser Textservice Sempach

Tel 41993 293 Fax 993 281

J_/r: «Na, wie gefallt dir mein
Foto?»

Sie: «Toll, so solltest du auch in
Wirklichkeit aussehen!»

«Ich schwärme wahnsinnig fur
Koche», säuselt Claudia.
«Warum?»

«Ach, sie haben so etwas Ruhrendes.»

Ka.an hegt auf der Couch und

starrt an die Decke. Fragt der Psychiater:

«Was sehen Sie?»

«Lauter nackte Frauen!»

«Rutschen Sie beiseite, das will ich
sehen!»

ubrigens

ist Geld weder schlecht noch gut -

es hegt an dem, der's brauchen tut.
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TocLochter zur Mutter: «Nein, ich

gehe me allem m die Wohnung eines
fremden Mannes - er muss schon

mitkommen!»

.Lm Boot will er zärtlich werden.
Wehrt sie ihn ab: «Warte em
bisschen, vielleicht taucht mein Mann
doch noch auf!»

Alus einem deutschen Aufsatz:

«Keiner versteht das Masshalten so

gut wie wir Bayern!»

u,nterhalten sich zwei junge
Schauspielerinnen' «Mich schaudert's,

wenn ich an meinen 40.

Geburtstag denke!»

«Wieso? Was ist denn damals so

Fürchterliches passiert?»

ArLm Jahrmarkt: «Mochten Sie ein
Handtuch mit Monogramm?»
«Das geht mcht, ich heisse Willy
Classen.»
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